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NSLEN Lımmler asien ats verbietet Geistlichen Italien ” poli-
beer $SIE oder $S1E veranlassen, S22 der (Vahl tischen Partei gehören oder iıhr teilzunehmen
enthalten, mıt Gefängnis bestraft werden“. Die Kirche beabsichtigt diesen Artikel getreulich 1NN6-

zuhalten, und s1e 1st auch bereit jede Verlegung diesesDer Heilıge Uater saglie: Gesebes von seıten einzelner Geistlicher unterbinden
Der Gegenstand der Glaubensverkündigung ist die un: bestrafen Die Kirche wunscht nicht sıch

katholische Lehre, die OÖffenbarung mıt allen gend Weise Ic1N polıtische Fragen u- ArWahrheiten, die sS1e nthalt mıt allen Grundsägen un mischen In diesen Fragen gıbt S1C den Katholiken als A  x
Ideen, die SiICc voraussebt un: mıt allen Folgen, die S1IC solchen volle Freiheit des Denkens und Handelns
für die Sıttlichkeit des Menschen häuslichen 14d- Anderseits kann S1eC jedoch das oben erwähnte Recht
len öffentlichen un selbst politischen Leben hat nıcht aufgeben, un 516e kann auch iıcht zugeben, FA  aReligion un!: Sıttlichkeit bilden hrer Eıinheit der Staat einse1t1g beurteilt W1e der Priester SsSC1MH Amt
C1iMN unteilbares Ganzes Das Sıttengeset un!:' die Gebote ausubt und unter Umständen Strafmaßnahmen
Gottes haben allen Bereichen des menschlichen Tuns, ıh anwendet Auch kann die Kirche auf keinen
ohne eiNe EINZISC Ausnahme, dieselbe Geltung So weıt Fall zugeben, Priester, ohne vorheriges Eınver-
S1e sıch erstrecken weıt erstreckt sıch auch die Sen- standnis mıiıt der kirchlichen Behörde, WI1e Ar-
dung der 1r un!' weıt also auch das Wort des tikel desselben Konkordates vorgeschrieben ist
Priesters Belehrungen Warnungen und die die zıyılen Gerichte überwiesen werden
Ratschläge, die den seiner Sorge anvertrauten läu- Der katholische Priester kann s1 ıcht einfach-bigen erteilt Die katholische Kirche wıird nıemals - hin auf Ee1INeEe Ebene stellen lassen mıt Staatsbeamtengeben, daß Sı1e auf die 1er Wände des Tempels be- 'und anderen Persönlichkeiten, die C1C offentliche Auto-schrankt WIr  d ine Trennung zwischen Religion Uun! rıta se1l S1C zıiviler oder militärischer Art besigenLeben, zwischen Kirche un Welt ist der christlichen
und katholischen Idee entgegen. . Diese legteren siınd Angestellte oder Repräsentanten

des Staates, Von dem S1IC, soweıt e5 das göttliche GeseB
Der Heilige ÜVater annn Stellungnahme ıN erlaubt abhängen und dessen legitime Interessen wahr-
den TEL folgenden Feststellungen zunehmen ihre Pflicht ıst Der Staat kann daher Gesebe

un Verordnungen, die ihr Verhalten auch politi-Es ist das echt un gleichzeitig die wesentliche
Pflicht der Kıirche, die Gläubigen durch Wort und schen Fragen regeln, erlassen.

Der Priester dagegen ist Diener der Kirche und hatSchrift Von der Kanzel und auch auf alle anderen NOI-
malen Weisen ber alles belehren, Was den Glauben C1Ne Sendung, diıe, W1e Wir schon gesagt haben den
und die Sıttenlehre betrifft oder WAas unvereinbar mıt gesamten Umklkreis der relig1iösen un: sittlichen Pflich-

ten se1NECSs Volkes einschließt In der Erfüllung seiNerder Lehre der Kirche un deshalb für Katholiken
zulassıg ist handle sıch Fragen philosophi- Sendung kann der Priester deshalb verpflichtet SC1N,

umnnter diesem religiösen Aspekt Ratschläge und Beleh-scher oder religiöser Systeme oder iırgend welche
anderen Ziele, die Von estimmten Persönlichkeiten VeCI - runscnh auch hinsichtlich offentlicher Pflichten geben.

Es ist aber klar, dafl möglıche Mißbräuche dieser Sen-folgt werden, oder sittliche Begriffe, die S1C hin-
sichtlich des Lebens des Einzelnen W1€e der Gemein- dung ıcht der Beurteilung der Zivilbehörden uüber-
schaft vertreten lassen werden können, enn auf diese Art Uun!: Weise

würden die Pfarrer Behinderungen und Beeinträch-Die Ausübung des Wahlrechtes 1St EINE schr verant- igungen ausgeseßt die unter dem billıgen Vorwandwortungsvolle Handlung, Z mindesten wenn CS Ss1 daß iINnan die Geistlichkeit VO  —$ der Politik fernhaltendarum handelt Männer ZU wäahlen, deren Amt eS SC1iN wolle, Von der Kirche nıcht ohl gesinnten Kreisenwird dem Lande Verfassung und Gesebe LUr ZU leicht provoziert werden können
u geben VOr allem die Gesetge, die die Heiligung der Wir wollen ıcht VETSESSCNH, daß unter eben diesemFesttage die Ehe, das Familienleben un die Schule Vorwand den sogenannten politischen Katholizismusangehen, und die nach Recht Uun! Billigkeit die VeI- bekampfen der Nationalsozialismus, der Wirk-schıiedenen Stufen des Lebens der Gesellschaft ordnen lichkeit die Kirche NUr zerstoren wollte die Ma-Es 1St daher Aufgabe der Kirche, den Gläubigen die schinerie VO  —_ Verfolgung, chikane un Polizeispionagesiıttlichen Verpflichtungen darzulegen, die aus ihrem S1C Gang geseBt hat die die MännerWahlrecht erwachsen. der Kirche deren Heldenmut heute die Welt

Artikel 43 des (zwischen dem Heiligen Stuhl un der bewundert sıch wehren hatten und die S1IC
italienischen Regierung 1929 abgeschlossenen) Konkor- auch mulg VO.:  5 der Kanzel Aaus kampfen mußten

Der aps über die Grundsätlze für sein Wirken ren des Krieges
Am Febhr 1946 fand au $s Anl’aß des Konsistoriums e1n Papst den ank der Adurch SLC vertretenen Uölker da-
Empfang des hbeim Heiligen Stuh!] beglaubıgten dıplo- für aussprach daß VLELO Bischöfe UUSs allen (7E=
matıschen Korps SI beı denm das dıplomatısche Korps genden der Welt Kardinälen erhoben habe Bez
durch SEINEN Sprecher, den Botschafter Portugals dem SE1NET Antwort das diplomatische Korps sprach der
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48 worden ab n wı ns
A emachte Ans ung auf gehütet, unseren Lippen oder Unserer Feder auch nur

Saın tDirken während des Krieges, über die Grund- eın Wort entfahren lassen, cdas als Zeichen der Bil-
säBe, die diese SCINEO Wirksamkeit geleitet hätten. Er ligung odeı der Ermutigung des Rußland

unternommenen Krieges hätte gedeutet werden können.sagle:
Wir haben UnNns sorgfältig gehütet eın Wort aUSZUSPIC- Sıcherlich darf nıemand darauf rechnen, daß WILr still-

chen das ungerecht BCWESCH ware ber Wir durften schweigen werden, wenn CS sich un den Glauben un
auch Unsere Pflicht nicht Versaumcen, das 0OSe un jede die Grundlagen der christlichen Kultur handelt. Aber
Handlung, die verdammenswürdig WAär, als solche anderseits gibt kein Volk dem Wir nıcht Aaus aufrich-
bezeichnen, wobei WILr jedoch gleichzeitig vermeiden m Herzen wünschen, daß würdig, friedlich un iın r
müußten, Ausdrücke gebrauchen die mehr Schaden voller Wohlfahrt innerhalb se1iner Grenzen leben kann.
als Nugen VOT allem für die Völker die unter dem Joch Bei allen nseren Außerungen haben WITLr Auge
der Bedrücker standen, angerichtet hätten, elbst wenn gehabt die Völker Von dem ult der Gewalt ZUuUr

solche Ausdrücke durch die Tatsachen sich gerecht- tung VOLr dem Recht zurückzuführen un!' unter ihnen
den Frieden fördern, gerechten un ohl-fertigt geWESCH

Wir haben beständig Sorge getragen, Konflikt, begründeten Frieden, Frieden, der geeignet ist,
der der unglücklichen Menschheit verderblich WAar, allen eCin wenigstens erträgliches Leben garan-
mildern. Obwohl gewWIlsse Versuche ZUr Ausübung tieren.“

Der aps ber die Verantwortung er für die Ernährungslage
Am April 1946 yrıchtete der Heilıge UVater über den NUur, daß schnelle und ausreichende Hılfe überall dort-

dvalıkanıschen Sender Aufruf Un die Welt uUN ZWATr hin gelangt, sich die Not spürbar macht
sowohl dıe Staaten und Staatsmänner WIC jeden Heute mehr enn Je ist N Zeit, auf die Worte des Hei-

landes lauschen: ‚Was du dem geringsten me1inereinzelnen Christen sıch ZUr Behebung der großen Er-
nährungskrise dıe die Existenz weılen Teiues der Brüder getan hast das ast du I1Tr getan (Matth 95 n  0  w“Welt bedroht tatkräftig einzuseBen — Ebenso 1St Zeıt sich der bitteren Vorwürfe Sdie allen macht die aus Selbstsucht oder
Er beschreibt 2M ersten eıl SEINET Rede dıe Schwierig- Gleichgültigkeit iıhrem Nächsten, der offenbarer Notkeıiten der Ernährungslage und NEC 0e$ ıhnen gekom-
en SE ist, nıcht beispringen.

Diese Warnungen ZE1YCN, e1INe WI1e schwere Verant-
wortung VOTL Gott alle diejenıgen haben, die auf Grund„Das menschliche Geschlecht“ sagt diesem

eil SECEINET Rede, „Ist durch Cc1N6e Hungersnot bedroht, ihrer besonderen Gaben oder ihrer Stellung aufgerufen
sind von mts oder ı prıvatem Eıinsat bei derund jede Hungersnot ist die Ursache unberechenbarer

Unruhen, die den zukünftigen Frieden, der doch erst Abwendung dieser Gefahr leitend oder ausführend
mitzuwirken Sıe ZCI£CN, elch schwere Verantwortungkeimhaft da 1st ersticken drohen, bevor CT geboren
VOTLT Gott alle diejenıgen haben die durch ihre Voraus-ıst Und WI1IE notwendig ıst doch der Friede für jedes Ya

olk auf dieser Erde Angesichts dieser gem  en
sicht ihren Fleiß ihre wirtschaftliche Leistungsfähig-
keit bezug auf die Produktion die Beförderung undGefahr ist kein aum für Rache oder Vergeltungs- Kn ggedanken, für Machthunger oder Herrschaftsgelüste, die Verteilung Von Lebensmitteln die Möglichkeit ha- mben, das Unglück vieler Zzu erleichternauch nicht für den Wunsch nach Isolierung oder Sieger- Diese selben Warnungen ZC18CN aber auch welche nochprivilegien,“ ;
schwerere Verantwortung VOTLr ott alle diejenigen ha-

Der Heilige Üater spricht dann allem U den Mäch.- ben, die FTausam und gelbstsüchtig Lebensmittel anhäu-«-
LEN, die 27 der Lage sand und 6S auch tatsächlich unter fen und verstecken oder irgend eiNer anderen Weise )NOMM haben, CiNG6 wirksame Abhilfe zZU schaffen. Er das Elend der Nächsten, se1icn ÖC8 FEinzelne oder Völker, X

Zzu ihrem CIgCNCN persönlichen Nutsen schamlos ausbeu- fbetont daß die Vereinigten Staaten Von Nordamerika
IN großzügiger Weise die Führung 2ın diesem Feldzug ten oder sich durch ungesetliche Spekulationen oder
übernommen haben, daß Kanada miıt bewährter Frei- schändliche Formen des Handelns bereichern.
gebigkeil mithilft, er spricht weiıler über die Rolle des Es WAare verhängnisvoll, Zu glauben, inman könne die a
britischen Weltreichs und Ör allen Dingen Argen- Krisis überwinden, wenn nicht Ruhe und öffentliche

Ordnung aufrechterhalten wird 48 ist notwendig, daß e  ÜrLNieNs undBrasiliens. Dann fährt fort:
nıemand die Ruhe verliert Die Geschichte zeıgt uns

„Es kommt 1 diesem Augenblick nicht darauf an, WTr Zu häufig die verheerenden Folgen des Wahns, der
ur diese Lage verantwortlich 1st oder welchen Anteil hungrige Massen Aufstand und Plünderung treibt
an der Schulecl Einzelnen zuzusprechen ist Fs kommt Das ware als wenn INnan die Felder fruchtbar machen
nicht darauf an, festzustellen, ob jemand der Hilfe wollte  9 indem nan Funken auf die den Stoppelfelder

s{ı eutmehr oder CHIger würdig ist Wirklich dringlich st


